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Der Einzelhandel in Deutschland steckt un-
bestreitbar in einer Krise, seit Mitte 2002
gehen beispielsweise die nominalen Um-
sätze beständig zurück (vgl. Abb. 1). Zu-
letzt hat sich jedoch das ifo Geschäfts-
klima für den Einzelhandel im Dezember
und im Januar positiv entwickelt. Deutet es
damit auf ein Ende der Krise hin? Wie aus
Abbildung 2 hervorgeht, stieg das Ge-
schäftsklima auch im Laufe des Jahres
2003 spürbar an, ohne dass damit schon
ein Ende der Umsatzrückgänge verbunden
war. Allerdings gehen in das Geschäftskli-
ma auch nicht explizit Befragungsergeb-
nisse über die Umsatzentwicklung ein, son-
dern es wird als Mittelwert aus den Anga-
ben zur Geschäftslage und zu den Ge-
schäftserwartungen der Einzelhändler ge-
bildet. Neben den eigenen Umsätzen sind
bei der Beantwortung dieser beiden Fra-
gen auch weitere Determinanten, wie et-
wa die Ertragslage, wichtig. Das Ge-
schäftsklima ist außerdem nicht in erster
Linie dafür konzipiert, längerfristige Ten-
denzen anzuzeigen. Vielmehr sollten sich
die konjunkturellen Verläufe im ifo Ge-
schäftsklima widerspiegeln.

Bei Konjunktur handelt es sich per Defini-
tion um die zyklischen Schwankungen um
einen langfristigen Trend herum. Betrach-
tet man beispielsweise das Bruttoinlands-
produkt als Referenzgröße für die Gesamt-
wirtschaft, ist der Trend positiv, und die Wirt-
schaft befindet sich in einer Schwäche-
phase, wenn das tatsächliche BIP unterhalb
des Trendwertes liegt. Das Wachstum muss
aber nicht kleiner als null sein, um eine
Schwächeperiode zu markieren. Geht man
nun von einem fallenden längerfristigen Ver-
lauf aus, impliziert umgekehrt eine Erho-
lungsphase, dass man sich oberhalb die-
ses Verlaufs befindet. Dies schließt jedoch
nicht aus, dass das Wachstum weiterhin ne-
gativ ist.

Eine Referenzgröße für die Beurteilung der
konjunkturellen Entwicklung im Einzelhan-
del sind die bereits angesprochenen no-
minalen Umsätze, die nun schon seit eini-
ger Zeit eine negative Tendenz aufweisen.
Um den zyklischen Verlauf der Einzelhan-
delsumsätze zu untersuchen, sind in Ab-
bildung 3 die Differenzen der Umsätze zu
den jeweiligen Vorjahreswerten abgebil-
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det.1 Sowohl die Zeitreihe der Vorjahresdifferenzen als
auch das ifo Geschäftklima verlaufen unruhig, wobei das
Geschäftsklima noch vergleichsweise gut zu interpretie-
ren ist. Ein Vergleich der geglätteten Versionen der bei-
den Zeitreihen zeigt, dass das Geschäftklima ein hervor-
ragender Indikator für den zyklischen Verlauf im Einzel-
handel ist. Die Übereinstimmungen in den beiden Zeit-
reihen sind sehr deutlich erkennbar. Über das Jahr 2003
hinweg zeigen die Daten eine Erholung an, die sich 2004
aber nicht fortsetzte. Im Gegenteil, es kam erneut zu ei-
ner leichten Abkühlung. Die neuesten Zahlen deuten nun
an, dass diese Abschwächung vorerst überwunden zu
sein scheint. Da das ifo Geschäftklima aber ein Indikator
für den konjunkturellen Verlauf ist, bedeutet dies zunächst
nur, dass der Druck auf die Umsätze im Einzelhandel nach-
zulassen scheint. Ob damit schon die seit längerem ne-
gative Tendenz in den Einzelhandelsumsätzen beendet
ist, muss sich erst noch erweisen. 

1 Eine andere in der Zeitreihenanalyse häufig verwendete Methode zur Ex-
traktion zyklischer Komponenten ist der Einsatz so genannter Bandpass-
Filter (z.B. Baxter-King Filter). Diese Filter besitzen insbesondere den Vor-
teil, dass sie keine Phasenverschiebung der Zeitreihe bewirken. In dieser
Anmerkung werden nur die auf Vorjahresdifferenzen basierenden Resul-
tate vorgestellt, da diese Werte einfacher zu interpretieren sind. Die Er-
gebnisse gelten aber im Wesentlichen auch, wenn ein durch Bandpass-
Filter ermittelter zyklischer Verlauf als Referenz verwendet wird.


